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1887 .

Wicht -Amtlicher Merk .
Karlsruhe , den 2 . September .

Die bulgarische Kabinetskrisis ist nach vielen Schwie¬
rigkeiten endlich zum Abschlüsse gekommen ; Stambulosf ,
welcher zuerst den Eintritt in das Kabinet verweigerte
( vermuthlich aus denselben Ursachen , aus welchen sein
Schützling Tonischest nach vergeblichen Mühen auf die
Neubildung des Ministeriums verzichtete ) , hat sich doch
schließlich bereit finden lassen , die Ministerpräsidentschaft
zu übernehmen . Stoiloff , Natschewitsch , Stranski ver¬
bleiben im Kabinet , doch hat Natschewitsch das Porte¬
feuille des Auswärtigen an Stranski abgegeben und die
Leitung des Finanzministeriums übernommen . Auf
Stambuloffs Entschluß , doch noch an der Neubildung des
Kabinets theilzunehmen , um die Krisis zu beendigen ,
mögen übrigens die letzten Nachrichten aus Konstantinopel
nicht ohne Einwirkung geblieben sein . Wie nämlich dem
Reuter '

schen Bureau aus Sofia telegraphirt wird , wäre
der bulgarischen Regierung eine offizielle Mittheilung der
Pforte zugegangen , wonach letztere den russischen Vor¬
schlag betreffs der Mission des General Ernroth acceptirt
hätte ; unter dem Vorsitze des Prinzen habe der gestrige
Ministerrath sich hiermit beschäftigt . Bestätigt die Mel¬
dung des Bureau Reuter sich, so wäre die Pforte endlich
aus ihrer schwankenden und abwartenden Haltung heraus¬
getreten und damit dürfte auch für eine raschere Ent¬
wicklung der bulgarischen Angelegenheit der Anstoß ge¬
geben sein .

Italiens Eisen - und Maschinenindustrie hat bisher
auf einer ziemlich unbedeutenden Stufe gestanden . Sowohl
der staatliche als der private Bedarf war , wo er größere An¬
sprüche an die industrielle Leistungsfähigkeit in diesen Zweigen
der Technik machte , fast ausschließlich auf das Ausland ange¬
wiesen . Neuerdings aber haben deutsche und schweizerische
Fabriken Filialen in großem Stil in Mailand errichtet und die
bereits bestehenden italienischen Fabriken werden mit großem Auf¬
wand erweitert . Italien will nunmehr auch auf industriellem
Gebiete dem Wahlspruche „ tsra >1« nachleben , und seine
Wirthschaftspolitiker huldigen dem Grundsätze , daß eine leistungs¬
fähige Eisen - und Maschinenindustrie nützlich im Kriege und im
Frieden sei und einen wesentlichen Faktor der staatlichen Selb¬
ständigkeit bilde . Ob die Schaffung dieser Industrien ohne die
Vorbedingung des billigen und guten Rohmaterials auch wirk¬
lich wirthschaftlich und finanziell richtig ist , das werden wohl
schon die nächsten Jahre in Italien zeigen .

Deutschland .
* Berlin , 1 . Sept . Seine Majestät der Kaiser unter¬

nahm gestern , nach Aufhebung der Tafel , noch eine etwa
°>Zstündige Spazierfahrt durch den Thiergarten und begab
sich später nach dem königlichen Opernhause , um daselbst
die neue elektrische Beleuchtung in Augenschein zu nehmen ,
wozu der Generalintendant Graf v . Hochberg die nöthigen
Erläuterungen gab . Abends fand bei den Kaiserlichen
Majestäten im hiesigen königlichen Palais eine kleinere
Theegesellschaft statt . Am heutigen Vormittage nahm
Seine Majestät der Kaiser zunächst mehrere Vorträge
entgegen und begab sich sodann in Begleitung des Flügel¬
adjutanten vom Dienst , Major v . Bülow , kurz vor 10 Uhr
nach dem Tempelhofer Felde , wo Allerhöchstderselbe über
die Regimenter der Berliner und Potsdamer Garnison die
große Herbstvarade abhielt . Ihre Majestät die Kaiserin
war von Ihrer König ! . Hoheit der Prinzessin Wilhelm zur
gemeinsamen Fahrt nach dem Paradefelde kurz zuvor aus
dem königl . Palais abgeholt worden . Bei der Ankunft der
Kaiser ! . Majestäten auf dem Paradefelde waren daselbst
bereits die Königlichen Prinzen und Prinzessinnen
zur Begrüßung Allerhöchstderselben anwesend . Nachdem Erscheinen Seiner Majestät des Kaisers nahm die
Parade ^ sofort ihren Anfang . Nach Beendigung derselben
kehrte Seine Majestät der Kaiser nach öem königlichen
Palais zurück und nahm daselbst am Nachmittage noch
einige Vorträge entgegen . Um 5 Uhr folgte der am
Vormittage stattgehabten Parade im Weißen Saal , dem
Marine - Salon und den angrenzenden Gemächern des
hiesigen königlichen Schlosses das Paradediner , zu dem etwa
350 Einladungen ergangen waren . Unter den Einge¬ladenen befanden sich außer den zur Zeit hier anwesenden
Königlichen Prinzen und Prinzessinnen und deren Hof¬
staaten :c . auch die hier weilenden landsässigen Fürstlich¬keiten , die aktiven Staatsminister , die Obersten Hof -, die
Ober -Hof - und die Hofchargen , die General - und Flügel¬
adjutanten , die an der Parade betheiligt gewesenen Ge¬
nerale und Stabsoffiziere , die Militärattaches und mehrere
fremdherrliche Offiziere und andere hochgestellte Perso¬
nen . Am Abend gedachten die Allerhöchsten und die
Höchsten Herrschaften der Festvorstellung im Opernhause
beizuwohnen .

— Wie die „ Nationalzeitung " erfährt , würde , wenn
eine Zusammenkunft der beiden Kaiser von Deutsch¬land und Rußland , für welche der 10 . Oktober in
Aussicht genommen sein soll , sich realisire , nach der Natur

der Sache die Rhede von Swinemünde der Ort der
ersten Begegnung sein .

— Wie aus London berichtet wird , kam die königliche
Aacht „ Victoria and Albert "

, die in Folge stürmischer
Witterung bei der Insel Wight zurückgehalten worden
war , heute Abend mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Kronprinzessin nebst den Prinzessinnen - Töchtern in
Scheerneß an und wird morgen nach Port Victoria
fahren , um dort Seine Kaiserliche Hoheit den Kron¬
prinzen aufzunehmen , worauf die Abreise der Kron -
prinzlichen Familie nach Vlissingen erfolgt .

— Wie die „ N . Stett . Ztg .
" hört , würde auch der

Reichskanzler Fürst Bismarck zu dem Kaisermanöver
in Stettin eintreffen und im Kreishause daselbst Woh¬
nung nehmen .

— Der Staatssekretär des Inneren , v . Bötticher ,
ist aus Kissingen heute hier eingetroffen .

— Den „ Berl . Polit . Nachr . " zufolge würde der
preußische Etat pro 1888/89 , wie schon in den letzten
Jahren , unter Ausschluß aller Neuforderungen für wie
immer nützliche , doch nicht unabweisbare Bedürfnisse nach
den Regeln der strengsten Sparsamkeit aufgestellt werden ,
da der Ertrag der neuen Steuern (Branntweinsteuer ,
Zuckersteuer ) sich noch nicht übersehen , viel weniger genau
veranschlagen lasse , auf wieviel davon für Preußen mit
Sicherheit zu rechnen sei .

Stuttgart , I . Sept . Für die außerordentliche Beliebt¬
heit , welche der verstorbene Minister v . Holder im Lande
genoß , legte die Theilnahme der Bevölkerung an seiner
heutigen Leichenfeier beredtes Zeugniß ab . Eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge hatte in den Straßen
Aufstellung genommen , um d . n Leichenzug vorbeipassiren
zu sehen . Die Trauerfeier , bei welcher alle Mitglieder
des Königl . Hauses und alle Behörden vertreten waren ,
gestaltete sich zu einer imposanten Huldigung für den
Dahingeschiedenen . In der Grabrede ward von Prälat
Gerok der Verstorbene als ein treuer Diener seines
Königs , ein Freund des Volkes und Berather des Staates
gefeiert . Zahlreiche Kränze wurden am Grabe nieder¬
gelegt , so u . A . von der preußischen Gesandtschaft und
den Ständen , auch viele Lokalvereine der deutschen Par¬
tei hatten Kränze gespendet .

Oesterreich -Ungarn .
Wien . 1 . Sept . Die amtliche „ Wiener Zeitung " ver¬

öffentlicht einige Veränderungen im diplomatischen
Corps . Sie zeigt die Ernennung des Barons Kosjek ,
bisherigen Gesandten in Teheran , zum Gesandten in
Athen , des Barons Trauttentberg (Athen ) zum Ge¬
sandten in Bern und des Generals Thommel zum Ge¬
sandten in Teheran an . — Der ruhige Fortschritt , der
sich in der Verwaltung der von Oesterreich okkupirten
Länder zeigt , findet auch seinen Ausdruck in der all -
mähligen Vermehrung der bosnischen Armee . Infolge
der befriedigenden Ergebnisse , welche die Assentirung in
jedem der letzten Jahre geliefert hat , findet die ausge¬
hobene Mannschaft in dem Rahmen der bestehenden
Cadres keinen Platz mehr und die Kriegsverwaltung ist
genöthigt , mit der Errichtung neuer Cadres vorzugehen .
Eine Zirkularverordnung des Kriegsministers , welche das
„ Armee -Verordnungsblatt " heute veröffentlicht , normirt
die Aufstellung von weiteren vier bosnisch - herzegowinischen
Jnfanteriekompagnien , welche im Herbst dieses Jahres
durchgeführt werden soll . Die Zahl der Kompagnien
wird damit auf 24 gebracht und diese gliedern sich in
vier Bataillone . Die Vermehrung der Bataillone dürfte
vermuthlich erst erfolgen , wenn der Stand von 32 Kom¬
pagnien erreicht und die Möglichkeit gegeben ist , die be¬
stehenden Bataillone zu theilen und zur Aufstellung von
acht Bataillonen zu schreiten . Die Erhaltung der be¬
waffneten Macht Bosniens belastet das Budget der okku¬
pirten Länder im laufenden Jahre mit 600,000 fl . und
dieses Erforderniß dürfte sich im nächsten Jahr um rund
120,000 fl . erhöhen .

— Eine lange in den Hintergrund getretene Bestimmung des
Berliner Vertrags , die Regulirung des Eisernen
Tho res , wird wieder auf die Tagesordnung gesetzt. Ob es
jetzt gelingen wird , die Angelegenheit zum Abschluß zu bringen ,
steht freilich dahin . Dem „ Pester Lloud " entnehmen wir folgende
Ueberstcht über den Stand der Dinge : Unter sämmtlichen in
Ungarn durchzuführenden Stromregulirunqsarbeiten tritt ohne
Zweifel das allgemeinste Interesse für die Regulirung jenes Thei -
les der unteren Donau an den Tag , welcher den Namen „ Eiser¬
nes Thor " führt , obgleich die Meisten nicht im Reinen damit sind ,
was darunter zu verstehen sei. Daß das „ Eiserne Thor " am
europäischen Kontinent das namhafteste Schifffahrtshinderniß
bildet , ist während der Jahrzehnte lang währenden Diskussion
der Frage in das Gemeinbewußtsein übergegangen , welches sich
jedoch kaum Rechenschaft darüber geben kann , was eigentlich das
Hinderniß bildet , und noch weniger darüber Aufschluß zu geben
vermag , was bei der Beseitigung dieses Hindernisses der Zweck
sei. Die Schifffahrt auf der unteren Donau hat von Moldova
bis Turn - Severin Hindernisse zweifacher Natur zu bekämpfen :
erstens den Mangel an Tiefe bei niedrigem Wasferstande , wel¬
chen die den Grund des Donaubettes bildenden und stellenweise
zusammenhängenden , den Strom beinahe in seiner ganzen Breite

umfassenden Felsenlinien und Felsengruppen verursachen ; zweitensdie große Wassergeschwindigkeit , welche vornehmlich dort entsteht ,wo die erwähnten Felsengruppen den Grund des Donaubettes
von einem Ufer zum anderen umklammern . Diese Felscnbänke
machen das Wasser anschwellcn , und indem das gestaute Wasser
über sic hinwegstürzt , wird die Strömung eine so rapide , daß
die Schiffe ihr nur schwer widerstehen können. Da also der
Mangel an Wassertiefe und die große Wassergeschwindigkeit
das Schifffahrishinderniß bilden , hat die Regulirung des Eiser¬
nen Thores die Aufgabe , auf diesen Schnellen eine bei jedem
Wafferstande brauchbare Schifffahrtsstraße zu errichten . Diese
trockene Charakerisirung des Zweckes der Regulirung erhellt
jenes mystische Dunkel , mit welchem diese Frage in der
Jahrzehnte lang währenden Diskussion umgeben wurde , und
läßt jene Aufgabe , deren Lösung der Berliner Vertrag
Oesterreich - Ungarn übertrug , als eine in erster Reihe für
den öffentlichen Verkehr nothwendige Maßnahme erscheinen .
Die Zweckmäßigkeit , ja die Nothwendigkeit der Regulirung der
unteren Donau kann heute nicht mehr zum Gegenstand einer
Diskussion gemacht werden ; die Durchführung der Regulirung
hat im Berliner Vertrage Oesterreich -Ungarn als internationales
Mandat übernommen , und da der Vollzug der Arbeiten Ungarn
obliegt , ist von der Einlösung übernommener , wenn auch an
keinen Termin gebundener Verpflichtung des Landes die Rede ,
welche ohne Jnkonvenienzcn nicht aufgeschoben werden kann .
Seit dem im Berliner Vertrage erhaltenen Mandate zur Durch¬
führung der Arbeiten bis zur endgittigen Feststellung der die
Basis der Regulirung bildenden Pläne sind beinahe zehn Jahre
verflossen . Mit der Erfüllung der internationalen Mission be¬
gann sich die Regierung erst in den letzten Jahren ernst zu be¬
schäftigen ; es ist jedoch zu hoffen, daß jetzt , da die Angelegenheit
bis in das Stadium der Ausführung gelangt ist , unter Mit¬
wirkung sämmtlicher kompetenter Faktoren auch die Verwirk¬
lichung nicht lange aus sich warten lassen und Ungarn jener Ver¬
pflichtung Nachkommen wird , welche es mit der Annahme des
internationalen Mandats übernommen hat . Jnsgesammt er¬
fordert der auf der unteren Donau vrojcktirte und im Vor¬
stehenden geschilderte Schiffsweg Kosten in der Höhe von unge¬
fähr 9 Millionen Gulden , demnach beträchtlich weniger , als die
gegenwärtig im Gange befindliche Regulirung der oberen Donau -
Wenn diese Rcgulirung von der ganzen Welt als die bedeu¬
tendste unter sämmtlichen bisher durchgcführten Regulirungs¬
arbeiten betrachtet wird , ist dies dem Umstande znzuschreiben , daß
bei keinem Werke so viel technische Schwierigkeiten zu überwinden
waren , als bei der Rcgulirung des unteren Donaubettes , welches
Werk Felsensprengungen in riesiger Menge und die Erbauung
außerordentlich langer , im Strombett zu placirender Steindämme
erfordert . Eine gigantische Arbeit ist cs , die hier der Voll¬
bringung harrt , damit eine Aufgabe gelöst werde , an die man
sich schon vor 2000 Jahren wagen wollte .

Niederlande .
Haag , 1 . Sept . Der bekannte Sozialist Dom ela

Nieuwenhuis wurde heute , also vor Ablauf der ein¬
jährigen Strafhaft , aus dem Zellengefängniß in Utrecht
entlassen .

Belgien .
Brüssel , 1 . Sept . Die Behörden in Ostende haben

nachdrückliche Maßregeln ergriffen , um einer Erneuerung
der Ausschreitungen der Fischer vorzubeugen , es ist
neuerdings Gendarmerie eingetroffen , welche im Hafen
Streifwachen gehen läßt . — In Folge der letzten Vor¬
gänge in Ostende soll die belgische Regierung entschlossen
sein , die im Jahre 1882 abgeschlossene internationale
Konvention über die Nordseefischerei in ihrer heutigen
Form nicht mehr zu erneuern . Die Erfahrung habe
nämlich gelehrt , daß die Konvention zwar die englischen ,
nicht aber in hinreichendem Maße die belgischen Fischer
schützt . Die Regierung glaube die Interessen Belgiens
deßhalb besser dadurch zu schützen , daß sie die Einfuhr
englischer Fische ebenso behandelt , wie die Engländer die
Einfuhr belgischer Fische .

Frankreich.
Paris , 1 . Sept . Die Berichte aus dem Bereiche des

17 . Armeecorps besagen , daß hinsichtlich des Mobil¬
machungsversuches bis jetzt Alles seinen „ regelmäßigen
Gang " geht . Das ist nun allerdings , da das Kommando
des Armeecorps genügend Zeit gehabt hat , sich auf die
Mobilisirungsordre vorzubereiten , kein Wunder . Das
Publikum nimmt im Allgemeinen an dem Mobilisirungs -
versuche kein großes Interesse , auch in dem Gebiete des
17 . Armeecorps selbst scheint die Bevölkerung (wie aus
dem weiter unten erwähnten Bericht des „ Gaulois " her¬
vorgeht ) dem militärischen Schauspiele ziemlich theilnahm -
los gegenüberzustehen . Dagegen ist man mit der Haltung
der Reservisten recht zufrieden , lieber Einzelheiten be¬
richtet man noch Folgendes : Die Aerzte des Militär¬
krankenhauses von Toulouse machen die Manöver mit
und werden durch mobilgemachte bürgerliche Aerzte er -
ersetzt . In den Kasernen werden Depots für die kranken
Soldaten errichtet . Mehrere Reservisten sind zum Dienst
als Velocipedisten beim Generalstabe bezeichnet worden .
Weder Carcassonne noch Castelnandary gehören zu den
mobilgemachten Bezirken , da jedoch die großen Truppen -
zusammenziehungen dort stattfinden , so herrscht in beiden
Städten schon jetzt das regste Leben . In Carcassonne
erwartet man 20,OM Mann als Quartiergäste . Zahl¬
reiche Wagen mit Futtervorrath und Mehl treffen in .
beiden Städten ein .



— Im „Gaulois " gibt der militärische Berichterstatter dieses
Blattes , Major Blanc , eine Schilderung über den bisheri¬
gen Verlauf des Mobilisirungsversuches , die
vor anderen Berichten dcßhalb bemerkt zu werden verdient , weil
sie anscheinend objektiv und ohne Voreingenommenheit geschrieben
ist . Ein besonders großes Wohlwollen für den heutigen Zustand
der Dinge in Frankreich wird man allerdings gerade beim „ Gau¬
lois " nicht erwarten dürfen . Es war vorauszusehen , sagt Major -
Blanc , daß auch die Politik eine Rolle bei dem Mobilmachungs¬
versuch spielen werde . Allerorts sucht man sich durch alle mög¬
lichen Mittel den von der Kammer beschlossenen Maßregeln zu
entziehen . Die Dispensationsgesuche mehren sich und die Bürger¬
meistereien werden von Bittstellern umlagert . Selbstverständlich
werden die Deputirten von ihren frühern Wahlbetreibcrn , die
immer zwei bis drei Freunde zu befreien haben , vorgeschickt. . . .
Dieser Theil Frankreichs , man kann das aussprechen , ohne ihn
zu beleidigen , ist einer derjenigen , wo am wenigsten Eifer für
militärische Dinge herrscht , und diese Stimmung scheint auch
nicht ohne Einfluß auf das dort liegende Armeecorps geblieben
zu sein : die dort in Garnison liegenden Regimenter haben nicht
die straffe Haltung , wie die im Norden und Osten ; sie scheinen
sich weniger behaglich in ihrer Uniform zu fühlen . Der Bericht¬
erstatter tröstet sich über diese Wahrnehmung , indem er sagt :
Vielleicht ist das aber eine optische Täuschung und sicherlich wer¬
den sie sich ebenso tapfer schlagen . Trotzdem kann er nicht um¬
hin , das unmilitärische Auftreten der Offiziere zu tadeln . In
Toulouse , sagt er , begegnet man keinem Offizier in Uniform ,
selbst am Tage nicht , und das ist ein großes Unrecht , lieber
General Breart spricht er sich lobend aus . Der neue Ober¬
befehlshaber des Corps , General Breart , ist erst seit ganz kurzer
Zeit hier . Er sei ein thatkräftiger Offizier und wird schon Alles
in Ordnung bringen . Dann fährt er fort : Wenn hier ein Ba¬
taillon durch die Straßen marschirt , so folgt man ihm nicht ein¬
mal mit den Augen , während man sich in Paris über das Gc -
gentheil beklagt ; häufig behindern dort Neugierige und Gassen¬
buben den Marsch der Truppen im Innern der Stadt . Das
Einzige , was die Toulouser an einem Regiment lieben , ist die —
Musik . Ich habe genug gesagt , um klarzumachen , daß die übri¬
gens von den Senatoren und Deputirten selbst ausgeplauderte
Nachricht von der Wahl des 17. Corps hier ohne große Begeiste¬
rung ausgenommen worden ist. Man fürchtet , daß viele , viel¬
leicht mehrere Tausende , der Einberufung nicht Folge leisten
werden , ich denke, man täuscht sich . Ich bedauere , feststellen zu
müssen , daß das Volk kaum eine Neugierde zeigt , die es sonst
den alltäglichen Dingen entgegenbringt . Von den Reichen ist es
keinem einzigen eingefallen , seine Jagd oder seinen Landsitz
zu verlassen . Das Auftreten eines neuen Baritons würde ganz
anderes Aussehen in dieser guten Stadt erregt haben . Um Alles
zu sagen , ist die Mobilmachung , welche die Toulouser am meisten
interessirt , bieder Bierseidel . Wahrhaft schreckenerregend ist die
Zahl der leeren Schoppen , die sich jeden Abend auf den Tischen
der Toulouser Bierwirthschaften zusammenhäufen . Wenn die
Bürgerschaft lässig ist , so verlieren dagegen die verschiedenen
Zweige der Staatsverwaltung nicht ihre Zeit . Bereits seit meh¬
reren Tagen ist die Zahl der Beamten verdoppelt . Das Mißliche
besteht darin , daß die Arbeit ganz genau vorgezeichnet ist. Man
arbeitet infolge dessen mit aller Ruhe , geschäftsmäßig , aber nicht
militärisch , wie es der Fall gewesen wäre , wenn man es mit
einer kriegsmäßigen Mobilmachung zu thun gehabt hätte .

Großbritannien .
London , 1 . Sept . Im Unterhause erklärte der Unter¬

staatssekretär des Auswärtigen auf eine Frage , es be¬
stehe keine Konvention mit Egypten , nach welcher letz¬
teres die Leuchtfeuerabgaben reduziren könne , wenn die
Einkünfte die Ausgaben für Leuchtfeuer übersteigen . Der
Vertreter des Kolonialamtes theilte mit , soweit man er¬
fahren konnte , sei die Nachricht , daß in Neusüdwales
den Missionären , die die Eingeborenen zivilisiren wollen ,
große Länderstrecken offerirt seien, unbegründet . Manners
erklärte , da die deutsche Regierung energische Maßregeln
gegen die Vertreibung des Koloradokäfers ge¬
troffen habe und dessen Erscheinen auf zwei kleine Strecken
beschränkt sei , es für unnöthig , dem deutschen Handel
Beschränkungen aufzulegen , um die Einschleppung zu ver¬
hindern . Es sei aber bei der deutschen Regierung um
weiteren Bericht im Laufe einiger Wochen nachgesucht
worden . — In der gestrigen Sitzung des Unterhauses ist
die Fischeraffaire in Ostende zur Sprache gekommen.
In Beantwortung einer Anfrage Birkbeck's erklärte Sir
James Fergusson . die Aufmerksamkeit der belgischen Re¬
gierung wäre auf die Thatsache gelenkt worden , daß
mehrere englische Fahrzeuge verhindert wurden , ihre
Fischladungen in Ostende zu landen , und sie hätte die
bestimmteste Versicherung ertheilt , daß alle Maßnahmen
ergriffen würden , um das unbezweifelte Recht englischer
Fischer , ihre Fische in belgischen Häfen landen und ver¬
kaufen zu können , zu wahren . Die belgische Regierung
habe indeß hinzugefügt , daß sie außer Stande sei , eng¬
lische Fischer gegen Boycotten zu schützen . So wäre die
englische Regierung benachrichtigt worden , daß seit dem
Angriff auf die englischen Boote Niemand gefunden
werden könne , der englische Fische lande oder kaufe .
Der englische Generalkonsul in Antwerpen wäre ange¬
wiesen worden , sich nach Ostende zu begeben , und bis
zum Eintreffen seines Berichts würde englischerseits kein
Entschluß in der Angelegenheit gefaßt werden . — Trotz¬
dem daß die Nationalisten in der Oeffentlichkeit der
neuen Landakte allen Werth absprechen , macht doch
schon eine große Anzahl irischer Pächter , welche eine
Zoaso " haben und von den früheren Agrargesetzen nicht
betroffen wurden , von den Bestimmungen derselben Ge¬
brauch und läßt ihre Pachtzinsen von den Landkom¬
missären abschätzen. Im Kreise Limerick soll es nur we¬
nige Pächter geben , die nicht von den Wohlthaten des
neuen Gesetzes Gebrauch machen . Mittlerweile ist die
irische Regierung emsig mit den Vorbereitungen beschäf¬
tigt , um der neuen Landakte eine wirksame Durchführung
zu sichern . — Am 15 . September findet in Orban in
Schottland eine Konferenz schottischer Politiker statt , um
zu berathen , ob eine schottische Nationalliga gegrün¬
det werden soll , deren Zweck wäre , Home -Rule , Land¬
gesetz - und andere Reformen für Schottland auszuwirken .
Einige irische Home -Rule Abgeordnete beabsichtigen , der
Versammlung beizuwohnen . — Lord Carnarvon richtet

in einem Schreiben an die „Times " wiederum die Auf¬
merksamkeit des englischen Volkes auf den gänzlich un -
vertheidigten Zustand der englischen Häffen . Der
Tyne mit den großen Fabriken in Elswick , der Clyde
mit seinen großen Schiffsbauhöfen lügen schutzlos da ,
während der Mersey mit der reichen Stadt Liverpool
nur dem Namen nach mit 38 -Tonnen - Geschützen verthei -
digt wird . In keinem einzigen Hafen befänden sich mo¬
derne schwere Kanonen . Während die australischen Ko¬
lonien schon etwa 5,000,000 Pfund Sterling zu Verthei -
digungszwecken verausgabt Hütten, habe die britische Re¬
gierung noch nicht einmal Kanonen nach den wichtigen
Kohlenstationen Hong -Kong , Singapur und Mauritius
gesandt . — Im indischen Budget Pro 1887/88 sind
die Einnahmen Indiens für das neue Finanzjahr auf
77,460,200 Pfd . St ., die Ausgaben auf 77,443,000 Pfd .
St . veranschlagt . Es verbleibt sonach ein kleiner Ueber -
schuß. In Folge der Eröffnung neuer Eisenbahnen und
Kanäle vergrößern sich die Einnahmen und Ausgaben
beständig . Die Voranschläge der Ausgaben im Jahre
1887/88 umfassen 5,515,000 Pfd . St . für die durch den
Fall in den Wechselkursen verursachten Verluste , gegen
5,616,000 Pfd . St . im Jahre 1886 . 87 ; 18,300,OM
Pfd . St . für den Unterhalt der Armee , gegen 18,098,OM
Pfd . St . im Jahre 1886 . 87 ; und 2,175,600 Pfd . St .
für die Verwaltung von Oberbirma , gegen 1,955,600
Pfd . St . im Jahre 1886/87 .

— Die Berathung über die irischen Posten des Civilverwal -
tungsbudgcts hat im Unterhause wiederum zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen über die irische Politik der Regie¬
rung geführt . Anläßlich des Postens für den Unterhalt der
irischen Polizei lenkte der Parnellit Dillon die Aufmerksamkeit des
Hauses auf die beständige Zunahme der für diesen Zweck ausge¬
worfenen Summe . Im Jahre 1859 , als die Bevölkerung Ir »
lands 6 Millionen Seelen zählte , betrug sie 700,000 Pfd . St . ,
und jetzt , wo die Bevölkerung auf 3^ Millionen herabgeschrumpft
sei , koste der Jahresunterhalt der Polizei 1,412,000 Pfd . St .
Der Obersekretär für Irland , Balfour , erklärte diese Zunahme
aus den Zuständen des Landes . Die Verantwortlichkeit dafür
trügen Jene , welche ihr Bestes thaten , um Unzufriedenheit und
Unordnung in Irland zu nähren . Alsdann protestirten
Dillon , Chance und andere Parnelliten gegen die Praxis ,
die Reden , welche bei den von der Nationalliga organisirten Ver¬
sammlungen gehalten werden , anstatt durch berufsmäßige Steno¬
graphen von Polizeikonstablern , die nur eine mangelhafte Kennt -
niß der Stenographie besäßen , stenographisch aufnehmen zu lassen .
Auf Grund dieser unzuverlässigen Berichte werde dann Parla¬
mentsmitgliedern und Anderen in Gemäßheit des Zwangsgesetzes
der Prozeß gemacht . Die Regierung möge die Versicherung er-
theilen , daß die von Polizisten verfaßten stenographischen Berichte
nicht als Beweismaterial gelten sollten . Da die Regierung sich
hiezu nicht verstehen wollte , beantragte Chance die Vertagung
der Debatte , welcher Antrag mit 1l2 gegen 56 Stimmen abge¬
lehnt wurde . Der Posten wurde nach sechsstündiger Debatte
schließlich genehmigt .

— Der „Economist " theilt die für die Tiefe der letzten wirth -
schaftlichcn Depression bezeichnende interessante Thatsache mit ,
daß in dem Etatjahre 1885/86 der Ertrag des Einkom¬
mens aus Gewerbe und Handel in England ,
der sonst selbst in nicht günstigen Jahren stetig zu steigen pflegte ,
einen zudem noch sehr beträchtlichen Rückgang erlitten hat . Der
Ertrag der genannten Steuerklasse ging nämlich 1885/86 auf
289,424,OM 8 . zurück , während er 1884/85 noch 292,525,OM L .
betragen hatte . Es ergibt dies somit einen Ausfall won
3,101,OM 8 . oder 1,06 Proz . Im Laufe der fünf vorgeycn -
den Jahre hatte dagegen der Ertrag der Einkommensteuer aus
Gewerbe und Handel um 17 Proz . zugenommen , während die
Bevölkerung nur um 5 Proz . gewachsen war . Der effektive Rück¬
gang des Ertrags der genannten Steuer in 1885/86 kommt aber
in den oben angegebenen Zahlen nicht einmal voll zum Ausdruck .
Er . ist noch erheblich höher gewesen , denn es ist in diese Steuer -
katcgorie in Folge der Budgetbill Mr . Childer 's für 1885/86
ein Posten eingesetzt worden , welcher in früheren Jahren in an¬
derer Form verrechnet wurde , nämlich Steuer für die ausländi¬
schen Coupons , welche bis dahin theils in die Kategorie der
Einkommensteuer aus fundirtem Einkommen fielen , theils sich
der Besteuerung überhaupt entzogen . Es wurden für diese Cou¬
pons 1885/86 3,345,MO L . Steuer vereinnahmt . Da dieser
Posten in den früheren Jahresabschlüssen der Kategorie „Gewerbe
und Handel "

, wie eben bemerkt , überhaupt nicht vorhanden war ,
so ist somit der Gesawmtausfall an der vor 1885 unter Sche -
dule 1> registrirten Einkommensteuerkategorie in dem Etatjahre
1885/86 sogar auf ca . 6 Millionen L . oder etwa 2 Proz . des
Betrags der genannten Steuer zu veranschlagen . Eine nähere
Spezifizirung ergibt , daß an diesem Minderertrag der Einkom¬
mensteuer , d . h . bei der im Agemeinen gewissenhaften englischen
Selbsteinschätzung , an diesem Minderbetrag des Einkommens des
englischen Handels und Gerwerbes die einzelnen Erwerbszweige
ziemlich gleichmäßig bctheiligt sind . Trotz der erheblichen Ab¬
nahme des Einkommens aus Gewerbe und Handel haben doch
die Kapitalinvestirungen und mit denselben das Einkommen aus
Renten und Dividenden auch 1885/86 zugenommen . Es ist da¬
bei , was die Erträge der letztgenannten Einkommensteuerkategoric
( Schedule 0 ) betrifft , in den letzten Jahren eine bemerkenswerthe
Verschiebung in den Quellen , der diese Renten entfließen , zu
konstatiren in der Weise , daß der Ertrag der Steuer aus Ren¬
ten rc . , Bezügen von fremden und kolonialen Fonds in den letzten
Jahren verhältnismäßig sehr stark gestiegen ist. Bei einer Ge -

sammtzunahme der Einkommensteuer aus Schedule 0 in 1885/86
von 42,088,711 L . gegen 41,013,649 8 -, resp . 39,860,483 L . m
den beiden vorhergehenden Jahren , waren an dieser Zunahme die

Renten rc . aus fremden und kolonialen Fonds mit 14,990,105 8 -,
resp . 13,870,952 8 - , resp . 11,848 .022 8 - betheiligt . Die Zunahme
würde 1885/M noch größer gewesen sein , wenn nicht die Steuer

für ausländische Coupons wegen ihrer Erhebung durch Bermitt -

lung der emlösenden Banken und Agenten von Echeduke 0 in

Schedule 0 übertragen worden wäre .

Rußland .
St . Petersburg , 1 . Sept . Der Czar ist, wie aus

Kopenhagen gemeldet wird , von der rheumatischen Er¬

krankung , die er sich auf der Seefahrt durch eine Er¬

kältung zugezogen hatte , völlig wieder hergestellt .
— Ueber die Anschauungen englischer Politiker in Betreff Af¬

ghanistans und Rußlands bringt die „Pol . Korr .
" fol¬

genden Londoner Bericht : „Bekanntlich bricht sich in vielen engli¬

schen Kreisen immer mehr die Anschauung Bahn , daß ein etwaiger ,

leider sehr im Auge zu behaltender Zusammenbruch der Herr¬
schaft Abdurrhaman 's in Afghanistan nicht mehr nothwendiger -
weise zum sofortigen Konflikte mit Rußland führen müsse , daß
vielmehr eine Kooperation mit letzterem , die Herstellung eines
Kondominiums und eine schließliche Theilung Afghanistans nicht
zu den Unmöglichkeiten gehöre . Speziell die Auffassung , daß
der Bestand Afghanistans nothwendig sei , damit ein Stoßbalken
zwischen den beiden europäisch - asiatischen Weltreichen gegeben sei,
ist so ziemlich über Bord geworfen . Man hat sich infolge dieses
Anschauungswechsels in letzter Zeit hier mehr auf Zuwarten ver¬
legt , ohne allerdings irgend etwas zu thun , woraus man in
Rußland , aus dessen Mitte ja der Gedanke des Kondominiums
zuerst ausgesprochen worden war , auf ein Entgegenkommen in
dieser Richtung hätte schließen können . Trotz des erzielten central¬
astatischen Arrangements ist man hier eben noch keineswegs frei
von Mißtrauen gegen Rußland , besonders seitdem sich russische
Stimmen damit brüsten , daß Rußland in der egyptischen Frage
einen großen Erfolg über England errungen habe , was ja den
Thatsachcn nicht entspricht , da man englischerseits bei dem Nicht¬
zustandekommen der egyptischen Konvention vollständig seine
Rechnung findet . Vollends seitdem die Flucht Ejub Khans aus
Persien bekannt geworden , hat die Tendenz der Vorsicht und
Wachsamkeit Rußland gegenüber abermals neue Nahrung ge¬
wonnen . Ejub Khan ist jetzt ein Trumpf in Händen Rußlands ,
denn es braucht nur die Theilung Afghanistans , bezw . den Unter¬
gang der staatlichen Selbständigkeit des letzteren zu beschleunigen ,
um endlich die Stellungen Rußlands und Englands in Asien in
direkt nachbarliche zu verwandeln . Bekanntlich fehlt es hier nicht
an gesehenen Politikern , die der Meinung sind , daß eine solche
Lage der gegenwärtigen vorzuziehen wäre , weil , wenn die beiden
Staaten erst direkte Nachbarn sind , die Reibungen wegen des
Zwischengebietes aufhören werden ; die populäre Auffassung geht
aber dahin , daß dies recht schön sei . so lange überhaupt und auch
in Europa Friede herrsche, daß aber , wenn es nur erst zu einem
ernsten Gegensätze zwischen Rußland und England in Europa
kommt , eine desto empfindlichere Rückwirkung in Asien eintreten
muß , sobald die beiden Staaten dort unmittelbare Nachbarn ge¬
worden sind.

Serbien .
Belgrad , 31 . Aug . Seit dem für Serbien so unglück¬

lichen Ansgange des letzten Krieges arbeitet man hier
ernstlich an der Reorganisation des Heeres . Aus
militärischen Kreisen verlautet , daß der Kriegsminister
die Vermehrung der Artillerie und Kavallerie beabsich¬
tige und in letzterer das russische Exerzir - und Abrich -
tungsreglement eingeführt werden solle . Die Militär¬
kommission, welche über die Abänderung des neuen Heeres¬
organisationsprojektes beräth , beschloß dem König eine
Vorlage zu unterbreiten , wonach der stehende Cadre mit
20,000 Mann normirt und zur Ausbildung geeigneter
Truppenoffiziere in Belgrad , Nisch und Kragujevac je
eine Offiziersausbildungsschule geschaffen werden soll .
Letztere Einführung wird damit motivirt , daß in dem
letzten Feldzuge wegen des großen Mangels an Offizie¬
ren und geeignetem Nachwuchs die Offiziersbeförderun -
gen direkt aus dem Mannschaftsstande ohne Rücksicht auf
den entsprechenden Bildungsgrad erfolgen mußten . Der¬
artige Beförderungen überschreiten die Zahl von 2M und
es sollen nun diese Offiziere eine entsprechende Ausbil¬
dung in den betreffenden Anstalten erhalten . Die Auf¬
stellung eines stehenden Cadres für das zweite Aufgebot
wurde fallen gelassen .

Bulgarien .
Sofia , 2 . Sept . (Tel . ) Die Bildung des neuen

Kabinets unter Theilnahme Stambuloffs ist noch zu
Stande gekommen mit Stambuloff , Stoiloff , Natschewitsch ,
Stransky und Montkauroff . Das Auswärtige übernimmt
Stransky , die Finanzen Natschewitsch .

Türkei .
Kairo , 30 . Aug . Meldungen aus dem Sudan zufolge

hat der Scheich Saleh im Bund mit dem Stamme Kab -
babisch den Derwischen im Baggara -Lande eine schwere
Niederlage beigebracht . Die Verluste der Derwische wer¬
den auf 1300 Todte angegeben . Saleh 's Bruder fiel
in dem Kampfe . Die Abessynier marschiren gegen
die Derwische in der Richtung von Sennaar und Kassala .
— Der Nil ist sehr hoch und steigt noch immer bei
Wady Halfa .

Asien .
* Ueber die bereits erwähnten amerikanischen Un¬

ternehmungen in China erhält der „Standard " ans
Newyork folgende Depesche :

Graf Mitkiewicz ist in San Francisco angekommcn , beglei¬
tet von dein bei der Regierung der Vereinigten Staaten beglau¬
bigten chinesischen Gesandten , Ma Kien Chang , welcher Träger
eigenhändiger Briefe des Vizekönigs Li Hung Chang an den
Staatssekretär Bayard in Washington ist. Diese sehr volumi¬
nösen Briefe beschreiben in eingehender Weise die Konzessionen ,
welche die chinesische Regierung dem Syndikate Barker gewährt
hat . Die den amerikanischen Kapitalisten verliehene Charte ver¬
leiht denselben «das alleinige Recht , Geld zu prägen . Sie sind er¬
mächtigt , die den Reichs - und Provinzial - Schatzämtern gehörigen
Gelder zu vereinnahmen und zu verausgaben . Sie sind autori -
sirt , Eisenbahnen , Telegraphen , Kanäle anzulegen , Flußverbesse -
rungen und Drainagesysteme auszufübren und die dafür noth -
wendigen Geldmittel uufzunehmen . Das Syndikat wird die
chinesischen Behörden in der Errichtung von Forts und Lagern ,
in der Gründung von Flotten , in dem Bau von Marinearsenalen
und in allen andern öffentlichen Bauten hilfreich zur Seite stehen.
Es wird die bestehenden Telegraphen übernehmen und das aus¬
schließliche Recht haben , ein System telephonischer Verbindung
in dem chinesischen Reiche für 50 Jahre aufrecht zu erhalten .
Graf Mitkiewicz ist beauftragt worden , 7 Dampfer für den
Dienst in den chinesischen Gewässern zu bestellen, die so rasch als
möglich gebaut werden sollen . (Die Einzelheiten dieser angeb¬
lichen weitgehenden Konzessionen müssen jedenfalls mit großer
Vorsicht ausgenommen werden .)

Zeitungsstimmen
In einem Festartikel zum Erinncrungstag der Schlacht von

Sedan sagt die „P o st " : „ Mit Kraft haben wir uns unsere
Weltstellung erkämpft ; daran erinnert uns unsere Nationalseier ,
und sie mahnt uns zugleich , daß es der Kraft zur Vertheidigung
dieser Stellung bedarf . Wir sind der Hoffnung , daß es der



weisen und unvergleichlich sicheren Leitung unseres Reiches auch
fernerhin gelingen wird , uns den Frieden zu erhalten , wie dunkel
auch die Wolken sind , die sich am Horizonte aufthürmen . Aber
die Friedensbestrebungen unserer Regierung können nur dann ,
wie bisher so auch fernerhin , von Erfolg gekrönt sein , wenn
unsere Freunde und Gegner fest überzeugt sind, daß Deutschland
in voller Einigkeit entschlossen ist . jedes Opfer zu bringen , wel¬
ches erforderlich ist zur Erhaltung und Stärkung unserer guten
Waffenwehr , die Niemanden bedroht , uns aber befähigt , fremden
Drohungen und Herausforderungen die Geduld des Kraftbe -
wußtscins entgegenzusetzen . Als in diesem Frühjahre der politi¬
sche Horizont sich verdunkelte , da war es vor Allem der bei den
letzten Reichstagswahlen kundgegebene Entschluß , der Regierung
Alles , was zur Sicherheit des Reiches und zur Aufrechterhaltung
des Friedens erforderlich sei , zu bewilligen , was die dunklen
Wolken verscheuchte. Die damals bewährte einmüthige Entschlos¬
senheit hat unser Vertrauen gestärkt und die Hoffnungen unserer
Gegner auf unsere Uneinigkeit und innere Schwäche zu nichte
gemacht . Und der Geist , der damals zu Tage trat , soll auch
der Geist unserer Sedanfcier sein , die wir mit erhöhter Freude
im Hinblick auf die Wiederherstellung unseres Kaisers begehen .

"
Ueber die Aufforderung zu dem sozialdemokratischen Partei¬

tag läßt sich der „H a m bur g er K orr es p on d en t" wie
folgt vernehmen : »Das telegraphisch mitgetheiltc Rundschreiben
der sozialdemokratischen Abgeordneten , welche sich auf die Be¬
rufung eines Parteitages bezieht, enthält eine Tagesordnung für
die Verhandlungen , welches es einigermaßen räthselhaft erscheinen
lägt , weßhalb die Herren ihren „Parteitag " im Auslande abhal¬
ten müssen . Am Pikantesten erscheint die letzte Nummer des
„Programms ", welche die Stellung der Sozialdemokratie zu den
Anarchisten betrifft . Diese Formulirung könnte den Eindruck
machen , als sei es darauf abgesehen , die Grenzlinien zwischen
den anarchistischen und den sozialdemokratischen Bestrebungen
schärfer zu ziehen. Wir glauben nicht , daß es den Führern der
Sozialdemokratie ernstlich darum zu thun ist. Der Antrag wegen
Einberufung eines internationalen Arbeitcrkongreffes für das
nächste Jahr ist bekanntlich auf dem letzten Pariser Sozialisten -
kongrcsse angeregt worden . Die englischen Gcwcrkvercine , die es
auf dem Wege zum Arbeiterschutz erheblich weiter gebracht haben ,als alle anderen Staaten , werden sich voraussichtlich an diesem
internationalen Kongreß nicht betheiligen , weil sic der Ansicht
sind , daß diese Frage am besten und wirksamsten durch die Koa¬
lition der Arbeiter gelöst werde . Die Thatsachc , daß selbst ar¬
beiterfreundliche Gesetze nicht so ohne Weiteres vollständig zur
Ausführung gelangen , steht außer allem Zweifel . Und je schär¬
fer auf dem Gebiete der Arbeiterschutzgesetzgebung vorgegangen
wird , um so unmöglicher ist es , allgemein giltige Bestimmungen
zu treffen . Es bleibt dann nichts übrig , als die Behörden zu
ermächtigen , von der Anwendung des Gesetzes zu dispensircn . "

In einem von dem „H ann o v er 's ch en Courier " an lei¬
tender Stelle gebrachten Pariser Artikel über Frcmdeusteuer
und Teutschenhetze in Frankreich heißt es : „Frankreich ver¬
doppelt seine Bevölkerung , nach einer Berechnung des französi¬
schen Gelehrten Levaffeur , nur in 198 Jahren , Deutschland oder
wenigstens Preußen dagegen in 61. Und trotz dieser durch die
Ueberkultur erzeugten Bevölkerungsarmutb will Frankreich den
Revanchekricg vorbereiten , trotz seiner ungeheueren , von Rouvier
doch nur wenig zu verringernden Steuerlast eine kostspieligerals in irgend einem andern Lande zu ernährende starke Armee
auf den Beinen erhalten , und gleichzeitig seine kolonisato¬
rische Mission trotz seines kolonisatorischen Ungeschicks, er¬
füllen . Ein solches widersinniges „ Zuviel " muß natürlich
nicht nur die Finanznoth verstärken , sondern auch die dispo¬niblen Arbeitskräfte vermindern und die Nothwendigkeit fremd¬
ländischen Arbeiterzuzugs — trotz der chinesischen Mauern ! —
nach einem nicht bei Seite zu schaffenden Naturgesetze erhöhen .Es befinden sich in Frankreich über eine Million Fremder , allein
in Marseille beispielsweise 50,000 Italiener , die sich statt des
Bratens der französischen ^ lrbeiter mit ihrer Polenta begnügenund gegen einen geringen Lohn die schweren Lastarbeiten im Hafenund in den Docks verrichten . Wenn die plötzlich verschwänden und
die wenigen französischen Arbeiter ihre hohen Ansprüche geltend
machten ? Der Finanzkrach , den ein Krieg mit Deutschland ohne¬
hin zur Folge haben würde , wäre dann in Marseille , und wenn
die Proskriptionsmaßregel selbstverständlich verallgemeinert würde ,
.in ganz Frankreich unausbleiblich , bevor das neuerdings höchst
zweifelhaft gewordene Bündniß mit Rußland noch seine goldenen
Revanchefrüchte getragen hätte .

"

Hroßherzogtyum Waden .
Karlsruhe , den 2 . September .* ( H e rr Prälat vr . D o l l ) wird dem Vernehmen nach

heute einen Urlaub antreten , von dem er am 20 . d . M . wieder
zurückzukehren gedenkt.

V ( Konkurrenzausstellung deutscher Kunst¬
schmied e ar b eite n . ) Der Gewerbe - und Jndustrieverein
Mannheim wird nächsten Sonntag der Ausstellung einen
Besuch abstatten , wie auch der Gewerbeverein Engen und der¬
jenige von Neustadt a . d . Hardt einen solchen für die nächste
Zeit in Aussicht gestellt hat . Es ist dieses Vorgehen sehr zu be¬
grüßen und für andere Vereine zur Nachahmung zu emphchlen ,denn die Besichtigung der Ausstellung ist nicht allein für den
Kunstschmied , Schlosser und Metalltechniker , sondern auch für
jeden Industriellen , Kunst - und Bauhandwerker von hohem In¬
teresse. Aus den entferntesten Theilen Deutschlands wurde die
Ausstellung von zahlreichen Fachleuten besucht und wäre es nur
zu wünschen , daß auch innerhalb unseres Landes eine regere
Theilnahme stattfinden möchte, damit das Unternehmen auch voll
und ganz seinen Zweck erfülle . Dasselbe findet übrigens in der
auswärtigen Fachpresse und in den illustrirten Zeitschriften die
wohlverdiente Würdigung . Auf Wunsch der Redaktionen „ Vom
Fels zum Meer "

, „Leipziger Jllustrirte Zeitung " , „Deutsches
Kunstgewerbeblatt "

, „ Wiener Schlosserzeitung " u . a . m . werden
zur Zeit zahlreiche Abbildungen der werthvolleren Ausstellungs¬
gegenstände angefertigt , welche die Berichte dieser Blätter illu -
striren werden . Die neueste Nummer der in München erscheinenden
„ Kunst für Alle " bringt einen sehr anerkennenden Bericht aus
der Feder des berühmten Kunstschriftstellers Friedrich Pccht .* ( Zur Feier des Sedantages ) haben beute die Ge¬
bäude der Behörden und eine größere Anzahl von Privathäusern
Flaggenschmuck angelegt ; das Kriegerdenkmal , vor welchem Mit¬
tags eine Musikaufführung stattfand , ist mit Eichengeminden
geschmückt.

A Mannheim , 1 . Sept . (Da mp fst r aß en ba h n . ) Die
Abnahme der nunmehr fertig gestellten Dampfstraßenbahn Mann -
heim -Weinheim ist dem Vernehmen nach auf nächsten Montag ,5 . September , festgesetzt worden . Früh um S Uhr wird die Be¬
sichtigung des hiesigen Bahnhofs vorgenommen werden ; gegen10 Uhr soll ein Zug nach Weinheim abgehen .

F Heidelberg , 1 . Sept . (Der Stadtrath ) hat in seiner
gestrig -n Sitzung cndgiltigcn Beschluß über die zur Erhöhung
der Feuersicherheit in unserem Stadttheater vorgcschlagenen Maß¬
regeln gefaßt . Die Versammlung stimmte den proponirten Maß¬
regeln zu und ordnete die Ausführung derselben an .

Theater und Kunst .
—r . ( Großherzogliches Hoftheater . ) Die Saison

im Hvftheater hat gestern einen recht befriedigenden Anfang ge¬nommen ; ein neues Lustspiel , das zwar als Ganzes keine große
Bedeutung besitzt , aber in einigen Szenen recht unterhaltend
wirkt , wurde flott und mit guter Laune dargestellt . Man muß
dem Stück — „Goldfische " von P . v . Schönthan und Gustav
Kadelburg — das Zeugniß ausstcllcn » daß es systematischer und
besser überlegt aufgebaut ist, als die meisten derartigen Produkte
aus letzter Zeit ; die Handlung wird nicht so sehr durch episodisches
Beiwerk überwuchert , der Gang der Ereignisse bleibt übersicht¬
lich und verständlich und doch wissen die Verfasser wiederholt der
Fabel neue Wendungen abzugewinnen , die das Interesse daran
wieder beleben . An den Charakteren ist nichts Neues herauszu¬
finden ; von dem verliebten Töchterchen des alten braven Martin
Winter bis zu dem verschuldeten Baron , der seine Schwester zu
verheirathcn strebt , sind alle Figuren des Stücks uns alte Be¬
kannte ; auch der Husarenlieutenant Erich und die junge Witwe ,welche im Mittelpunkte des Stückes stehen, entbehren der indi¬
viduellen Züge . Die junge Wittwe Josefine v . Pöchlaar - Bcnz -
berg wird zudem von den beiden Verfassern des Schwankes in
recht alberner Weise eingeführt , obgleich wir von ihr den Ein¬
druck einer klugen und witzigen Dame erhalten sollen .

Herr Paul als Husarenlieutenant erinnerte uns an die beste
Zeit von Mittell 's „ Veilchenfresser "

; er weiß mit dem weltmän¬
nischen Schliff so viel ernste und warme Männlichkeit zu ver¬
binden , die Umwandlung aus dem blasirten Kavalier in einen
feurig und frisch empfindenden Liebhaber erschien so natürlich
und so viel ursprünglicher Humor wohnte der flott und doch in¬
dividuell gestalteten Leistung innc , daß man der Darstellung gern
sein uneingeschränktes Lob zollt . Eine sehr liebenswürdige , fein
und schalkhaft durchgeführte Darstellung gab Fräulein -E n g e l-
hardt als Josestne . Die Dame stellte durch die Anmuth ihrer
Erscheinung und Bewegung , durch die Munterkeit ihres Spiels ,
zu der sich auch die Fähigkeit eines warmen , überzeugenden Ge -
sühlsausdrucks gesellt, die Figur der geistreichen Witwe in die
rechte Beleuchtung . Es ist ihr jene Delikatesse des Spiels eigen ,welche die Eigenheit der Maurice 'schen Schule trägt ; die Szene
des dritten Aktes , während welcher Josestne sich hinter der Thür
mit Erich unterhält , gab sie mit eben so viel Diskretion als
feiner Empfindung .

Mit dem Martin Winter bereicherte Herr Lange seine
Galerie gutmüthiger Lustspielväter um ein prächtiges Exemplar ;
besonders gut gelang dem Darsteller auch die Erzählung der
nächtlichen Scene , in welcher das väterliche Gewissen Winter 's
erwacht und er von allen Projekten , seine Tochter wider ihren
Willen zu verheirathen , Abstand nimmt . Den Oberst v . Felsen
gab Herr Reiff mit ungezwungener straffer militärischer Hal¬
tung und mit jovialem Wesen . Fräulein Boch sollte es nicht
versäumen , ernstliche Sprachstudien zu machen , um ihr Organ
sicherer beherrschen zu lernen ; dasselbe versagt noch immer zu¬weilen den rechten Ausdruck und in der leichteren Konversation
läßt es Biegsamkeit und Modulation vermissen . Vortrefflich
spielte Herr Wassermann den Wolf von Pöchlaar ; er stattete
seine Darstellung mit einer Anzahl feinkomischer Züge aus und
wußte die Blasirtheit des etwas verlebten Edelmannes in charak¬
teristischer Weise anschaulich zu machen , ohne die Figur unliebens¬
würdig erscheinen zu lassen.

Die resolute Witwe Mathilde von Koßwitz wurde von Frau
Grösser mit komischer Verve gespielt . Herr Benedikt traf
für die Rolle des Hans Roland nicht ganz den richtigen
Ton ; er spielte die Partie des treuherzigen , etwas linkischen
Liebhabers zu sehr auf die komische Wirkung hinaus . Herr
Schilling stand als Stettendorf auf einem verlorenen Posten ;
aus einer so farblosen Rolle ist natürlich nichts zu machen . Das
Ensemble war ein gutes .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 2 . Sept . Seine Majestät der Kaiser fiel
gestern während des Umgangs nach dem Paradediner in¬

folge einer Unebenheit des Fußbodens auf die linke Hüfteund den linken Ellbogen und zog sich eine mäßige Quet¬
schung der genannten Theile zu, setzte aber die Unterhal¬
tung mit verschiedenen Gästen im Umhergehen noch län¬
gere Zeit fort . Der Schlaf in der letzten Nacht war im
Ganzen befriedigend , das Allgemeinbefinden ungestört .
Der Kaiser ist heute früh kurz nach neun Uhr aufge¬
standen .

Berlin , 2 . Sept . Der Vorstand des Vereins der Spi¬
ritusfabrikanten Deutschlands , Kiepert , Tiedemann und
Neuhaus theilen mit , daß mit dem gestrigen Tage durcheine Erklärung des Bankkonsortiums die Gründung der
Gesellschaft für Spiritusverwerthung als gescheitert zu
erachten sei. Die in ungenügender Zahl eingesendetenund mit erschwerenden Bedingungen belasteten Verträge
geben dem Konsortium nicht genügende Sicherheit zum
Abschluß des Geschäfts .

London , 2 . Sept . Lord Salisbury ist gestern zur Er¬
holung nach Dieppe gereist , wo er bis zum Ende des
Herbstes bleiben dürfte .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 4 . Sept . 87. Ab .-Borst . „Der flie¬

gende Holländer "
, Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Anfang 6 Uhr .
In Baden : Samstag . 3. Sept . 6. Vorst , außer Abonnem . :

Zum crstenmale : „Die Goldfische " , Lustspiel in 4 Akten , von
F . v . Schönthan und G . Kadelburg . Anfang V,7 Uhr .

Familieunachrichteu .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -Register .

Geburten . 25. Aug . Sofie Luise , V . : Philipp Wolf ,Sekretär . — 27 . Aug . Anna Karolina . V . : Johann Bürck ,Bremser . — Karl Bernhard , V . : Johannes Hitscherich , Bier¬brauer . — 28. Aug . Elsa Anna , V . : Franz Kästner , Lokomo¬tivführer . — Frieda , V . : Peter Berdel , Bierbrauer . — Emma
Pauline , V . : Gottlieb Kehrer , Äahnhofarbeiter . — 29 . Aug .Juliane Helene , V . : Gottl . Müller , Taglöhner . — HermannReinhard Friedrich , V . : Christian Gäßler , Bäckermeister . —
Maria , V . : Adolf Rischert , Friseur . — 30. Aug . Karolina , V . :Robert Ziegler , Maurer . — Karl , V . : Hugo Nold , Stallbe¬dienter . — 31. Aua . Heinrich und Sofie Babette (Zwillinge ) ,V . : Josef Hodapp , Schneider . — Karl Friedrich Wilhelm , V . :Friedrich Diehm , Revident . — Wilhelm , V . : Wilhelm Vogel ,Bahnhofarbeiter . — 1 . Sept . Josestne Eugenie , V . : AugustVogelch , Schlosser . — Emil Theodor , V . : Hch . Schenkel , Pri¬vatmann . — Karl Wilhem , V . : Jörgen Jörgensen , Weißgerber .- - 2 . Sept . Ludwig Leopold , B . : Wilh . Jung , Taglöhner .

Eheaufgebote . 2 . Sept . Hermann Wiefers von Heck ,Maler hier , mit Bertha Weber Wwc . von Randegg . — ArthurBöhtlingk von St . Petersburg , Professor hier , mit NathalieBuisson von Straßburg . — Jakob Offenloch , Kutscher hier , mitKatharina Keßler von Weisbach .
Todesfälle . 1. Sept . Anna . 2 M . 14 T . , V . : Karl Eberle ,Schreiner . — Karl , 1 I . 2 M . 21 T . , V . : Karl Heule . Brief¬träger . — 2 . Sept . Willi , 2M . 28 T . , V . : Willi Fritz , Maler .Wilhelmine , 1 M . 16 T . . V . : Theodor Günther , Milchhändler .- Gustav , 11 I . , B . : August Hauck, G -fangenwärter

WittermlgSbeobachtuugeu der pleteorolog . Station Karlsruhe .

ichts 9 U.
rgs . 7 U
ittgs . 2U H

Barom Therm . Wsol . Relative
WM in 6 . Anicht . Feuchtig¬

keit in °/a
Wind .

747 9 -»- 16 8 12 8 90 Et
746 0 - l-18 0 12.9 84 SE .7479 119 .0 141 87 SW 2

Himmel .

wenig bew.
bewölkt

Wafferstand des Rheins , Maxau , 2 . Sept . , Mrgs . 3,81 m,gefallen 7 ew . _

Rhein -Wasserwärme am 2 . September : 16'/? Grad .

Wetterkarte vom 2 . September , Morgens 8 Uhr.

VN »

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2. September 1887.
StaatSpapiere . j Bahuaktien .

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
! anleih : 106.90 Lombarden
! 4°/o Preuß . Kons . 106.65 Galizier
! 4 '/« Baden in fl. 103.45 Elbthal
4°/o, „ , in M . 105.10 Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 91 .60

„ Silberr . 6710 _4°/o Ungar . Goldr . 81 .60 Gotthard^
Russen

" '

181 -/»
65 ( i

169 —
138 » t

_ 130 .20
Ludwigsbahn —- ess .Lu!

Äbeck-BüchenHb . 161 .20
106 .60

1877r Russen 96 .6oWechsel und Sorten .
1880r „ 81 .40Wechsel a . Amstd . 168 .55
H . Orientanleihe 55.30 ! „ „ London 20 .44
Italiener compt . 97 .90 „ „ Paris 80 .65
Eghpter 75 .- „ . Wien 162 .40
Spanier 66.90Napoleonsd 'or 16 .19
5O/o Serben 78 .40 Privatdiskonto 1 ' /«Banke » . iBad . Zuckerfabrik 75 .40
Kreditaktien 229.— Alkali Westereg . — .—Diskonto -Kom - ! Nachbörse -

mandit 197.80Kreditaktien 229 ' /-Basler Bankver . 157.80Staatsbahn 182V,DarmstädterBank139 .20Lombarden 655°,oSerb . Hyp . Ob . 79 .50 Tendenz : still .
Berlin .

Oest . Kreditakt .
„ Staatsbahn

Lombarden
Disk .-Kommand.
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

«7

Wie « .
Kreditaktien 283 .80
Marknoten 61 .50
Tendenz : fest .

108 .77
67 »/,

380 —
498 .—

4'/, °/, Anleche
Spanier
Egypter
Ottomane
Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Das gestern im Westen Irlands erschienen« Minimum ist ostwärts fortgeschritten und liegt heutemit einer Tiefe unter 737 mm hei Liverpool . Im Kanal wehen infolge dessen stürmische südwestlicheWinde , die an der südenglischenKüste volle Sturmesstärke erreichen . In Deutschland ist das Wetter warm und veränderlich , vereinzelt fiel gestern Regen ; im Südenist die Luftbewegung noch schwach, im Norden am Morgen mäßig und meist südöstlich , doch sind an der westdeutschen Küste stür¬mische südwestliche Winde zu erwarten . Obere Wolken ziehen über Deutschland meistens aus Südwest . (Deutsche Secwarte .)
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Realgymnasium Mannheim .
Anmeldungen

'
neu cintretender Schüler für das Realgymnasium und die

damit verbundene ( lateinlose) Realschule werden Montag den 12 . September ,
von Vorm . 8 Uhr an , im Anstaltsgrbäude entgegengenommen.

Mannheim , den 31 . August 1887.
Grosth . Direktion .

Bogelgesang . H .519 . 1 .

NknHthal-Mknbahil-GkjkWM
Oberkirch .

G .865 . In der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung
der Aktionäre vom 29 . l. M . wurde die Vertheilung einer Dividende

von 7 Mark p >o Aktie für das Betriebsjahr 1886 beschlossen. Der

Dividendenschein Nr . I I wird daher mit
70 Mark für Akrienbriese Litera A ,

^ ,t »» kk »k
von Donnerstag den 1 . September l . I . an , und zwar in Oberkirch
bei der Kasse der Gesellschaft , in Oppenau bei Herrn Kaufmann
Gustav Bohnert eingelöst.

Oberkirch , den 30 . August 1887.
Der MfstchtsralH :

I . Geldreich ._

Luftkurort Hornberg , Zchwarzwal-bah».
ttötkl unü Tension run Post.

Nächst dem Bahnhofe , neu comfortabel eingerichtet , mit Balkon , Veranda ,
Badeanstalt , Schwimmbad , schönem Garten , aufmersame Bedienung , billige
Preise , Fuhrwerk im Hause, Forcllenfischerei , Tannenwald in der Nähe . Aerzt-

lich für längeren Aufenthalt bestens empfohlen . H .427 .3 .
L » Eiaenthümer .

kxporl feinsi- 8pani8ok6n IVeins
von dsu besten Drvdusvntsn . Varxiigbebs tzuslitäten . Lilliqsti -
1>r . isc . bliue krnbeüiste von 12 ixissclioo io 12 versebieäeoeo

Sorten Uli . 1<k 80 sl , 8t . DudniZ ( LIssss ) , ewscldiesslicl, VerpsekunK,
gegen Xscllnsllme . Dreisüsts franco — (8 27610 ) E .981 . 10.

I.nger Mr Lüddsutsodlsud und die Lcbvsir 1?4l »1tie , 1 lriltii «L <H1s -,
Hki8o1 , 8cl> L 8t - <kllssssl ._

Itl 0 ML 8 - ftl 08 p !lLtmeKI,
Hie neue Nsld oiage , mit deren Inbetriebsetzung vir vertrsgsmässig

sömintlicbe 11,omasscl,lacke des Lscbener Ilüllsn - Xctisn - Vereius in Uotbs
Lrde xn empfangen I,abe» , ist fertig gestellt .

IVir einpteble» das ans dieser 8cb !aclco gevonoens vängsmebl mit
garantirtem llekalt von 16 bis 18 pOt . l ' i, »8x>Iiorssure u . böcbster be n-

meblgarantie unter Oontrvlv der Versucksslationen Ilnon , Kempen . d-lüri-
ster , IViesbadeo , 8peier , Darmstadt , lUarburg u. Dttelbrück. E .886 .6 .

L,' . Lt . SLöN » r» ILtt .

G .860 .2. Nr . 5830. Freiburg . KL
Stelle-Vergebung.

Wir beabsichtigen , einen 2 . Sachver¬
ständigen für Bausachen und damit in
Verbindung stehende Gesundheitspolizei¬
sachen als weiteres Mitglied der ört¬
lichen Baukommission anzustellen .

Bewerbungsgesuchc unter Angabe der
bezüglichen Ansprüche wollen alsbald
anher cingereicht werden .

Freiburg , den 30 . August 1887.
Ter Stadtrath .

Schuster .
Mö rd e r .

G -864 .2 . Karlsruhe .

Commisstelle .
In einem hiesigen frequenten Colo-

nialwaaren - und Delikatesscn -Gcschäft
ist für einen Commis , der Branchen-
Kcnntniß haben soll , sofort Stelle frei ;
ebenso für einen Volontär oder an¬
gehenden Commis . Freie Station im
Hause. Gesl. Offerten besorgt die
ExpeditionPieses Bl . unt . Nr . IDtl 800 .

H .510 .2 . Karlsruhe .

Kanalbauvergebung.
Die Herstellung von Straßenkanälen

im südwestlichen und östlichen Stadt -
theil Karlsruhe , veranschlagt zu circa
80000 Mark , soll vergeben werden , und
liegen die bezüglichen Baubedingungcn
in unscrm Bureau zu Einsicht auf.
Gegen Einsendung von 2 Mark können
dieselben von da bezogen werden .

Endtermin der Vergebung ist am
18 . September , Vormittags S Uhr .

Karlsruhe , den 30. August 1887 .
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

Schü ck.

Bürgerliche Rechtspflege !
Erbeinweisuiig.

G .850 . 1 . Nr . 33,407. Heidelberg .
Die Konrad Eberhard Elfncr >. Mau¬
rer Witwe , Katharina , gcb . Pfeiffer
von Handfchuchsheim , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb

sechs Wochen
Einsprachen hicgcgen erhoben werden .

Heidelberg , den 24 . August 1887.
Großh . bad . Amtsgericht,

gcz. Kah .
Dies veröffentlicht

Die Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Äratzert .

Erbeinweisungen.
G .792 .3 . Nr . 33,047. Heidelberg .

Amtsaktuar Ludwig Stöwe dahier hat
um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses seiner verstarb. Mutter ,
Margaretha Bauer von hier , gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprachen hicgegen erhoben werden .

Heidelberg , den 23 . August 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Dies veröffentlicht

Die Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Kratzer t.
G . 793 . 3. Nr . 7111 . Meßkirch .

Das Großh . Amtsgericht zu Meßkirch
hat unter dem Heutigen beschlossen:

Landwirth Paul Plattes von Stet¬
ten a . k. M . hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Vetlaffenschaft
seiner Ehefrau , Theresia, geb. Sicher ,
nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
wendung anher vorgebracht wird.

Meßkirch . den 24 . August 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bender .
G .863 .1 . Nr . 7210 . Meßkirch . Das

Gr . Amtsgericht zu Meßkirch hat un¬
term Heutigen beschlossen:

Die Witwe des Bräumeisters Anton
Anger in Werrenwag , Marie , geb.
Buggle , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlasscnschaft ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
falls nicht innerhalb 6 Wochen Ein¬
wendung hiergegen vorgcbracht wird.

Meßkirch , den 27 . August 1887 .
Die Gerichtsschrciberei

Großh . bad . Amtsgerichts .
Bender .

G . 753. 3- Nr . 9271 . Breiten .
Maurer Georg Kämmerer vonMen -
zingen hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr seiner am 18. April 1886
verstorbenen Ehefrau, ' Christine , geb.
Bettiner , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen Hierselbst erhoben
werden .

Bretten , den 20 . August 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez Oppenheimer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
W . Eisen Hut .

G . 775 .3. Nr . 10,683 . Baden . Die
Witwe des Musikers Erdmann Andreas
Jankowitz , Louise , geb. Kab in Ba¬
den , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes nachgcsucht . Etwaige Einwendun¬
gen hicgcgen sind innerhalb 3 Wochen
diesseits vorzubringen , widrigenfalls
dem Gesuche entsprochen wird.

Baden , den 6 . August 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber
Lutz.

G .776 .3 . Nr . 7959 . Baden . Die
Robert Seid el Witwe , Marie , geb.
Scheffel in Baden , hat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes nachgesucht . Etwaige
Einwendungen sind binnen 3 Wochen
dahier zu erheben , widrigcns dem Ge¬
suche der Witwe stattgegeben würde.

Baden , den 6 . August 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gcrichtsschreiber
Lutz .

G . 794 .3. Nr . 7740 . Eppingen .
Handelsmann Wolf Maier Otten -
heimer Witwe , Mina , geb. Schwarz¬
schild von Gemmingen , hat um Ein¬
weisung in die Gewähr des Nachlasses
ihres am 22 . Juni d . I . verstorbenen
Ehemannes nachgesucht . Diesem Ge¬
such wird das Großh . Amtsgericht Ep -
pinaen entsprechen , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Eppingen , den 23. August 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schütz .

G .784 .3 . Nr . 23,5tÄ. Pforzheim .
Gr . Amtsgericht Pforzheim hat unterm
Heutigen beschlossen:

Maurer Philipp Rau Witwe , Ka¬
tharina , geb . Gegenhcimer von Itters¬
bach. hat , nachdem die Erben auf den
Nachlaß verzichtet haben , den Antrag
gestellt , sie in den Besitz und die Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes cinzusetzen. Diesem An¬
träge wird entsprochen werden , wenn
binnen 6 Wochen keine Einsprache
dagegen erhoben wird . Veröffentlicht:

Pforzheim , den 20 . August 1887 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mittelmann .
Erbvorladungen.

H .530 . 1 . Gernsbach . Die Ge¬
schwister : Johann Benedikt, -Lorenz und
Engelbert Wunsch von Forbach, welche
im Jahr 1852 nach Amerika ausge¬
wandert sind und seit dieser , Zeit keine
Nachricht mehr von sich gegeben haben ,
sind zum Nachlaß ihres am 17 . August
1887 verstorbenen Bruders , Anton
Wunsch , ledigen Taglöhners von For -
bach, als Erben gerufen.' Dieselben , oder deren Rechtsnachfol¬
ger w ' rden hiermit aufgcfordert , ihre
Erbansprüche binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar geltend
zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn sie , die Geladenen,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Gernsbach , den 25 . August 1887 .
Der Großh . Notar :

Wießlcr .
H .533 . Mühlbnrg . Lisette Chri¬

stine Weber , ledig , volljährig , gebür¬
tig in Hagsfeld , ist am Nachlasse ihres
Vaters , Leovold Martin Weber in
Hagsfeld , erbberechtigt , ihr derzeitiger
Aufenthalt aber unbekannt.

Diese wird zu den Erbthcilungsver -
handlungen und zur . Vcrmögensem-
pfangnahme mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen anher vorgeladen,
daß in ihrem NichterscheinungsfaUedie
Erbschaft Denen wird zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn die Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte.

Mühlburg , den 31 August 1887 .
Großh . Notar

Math os .
H .520 . U .B .Nr . 965 . Ueberliugen .

Kreszentia Hornung Ehefrau , geb .
Schill , Anton Schill , Veronika Schill ,
Sofie Schill , Kreszentia Schill , Maria
Schill , deren Aufenthaltsorte unbekannt
sind , werden als gesetzliche Erben der
Anton Köhler Ehefrau in Ueberliugen
zur Vermögensaufnabmc und zu den
Theilungsvcrhandlungen mit Frist von

drei Monaten ,
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
werden wird, welchen sie znkäme , wenn
die Geladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Ueberlingcn, den 30 . August 1887 .
Großh . Notar

Kurrus .
Handelsrcgistereintragc.

G .857 . Nr . 5869 . Walldürn .
Unter Ord .Z . 116 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

Die Firma „ Wilh . Treiber in
Walldürn . Inhaber ist Wilhelm Trei¬
ber , Kaufmann , verheirathct seit 11 .
August l . I . mit Julie , geb. Secgcr ,
ohne Abschtießnng eines Ehevertrags .
Das hiernach maßgebende eheliche Gü -
terrccht ist die Errungenschaftsgescll-
schast des württembergischcn Rech¬
tes , wonach das 'in die Ehe gebrachte
und während der Ehe von einem Ehe¬
gatten ererbte oder sonstwie in sein

alleiniges Eigenthnm erworbene beweg
lichq und unbewegliche Vermögen nm
den '

entsprechenden Schulden Sonder
gut des Ehegatten bleibt und demzu¬
folge bei Vorliegen einer bedeutenden
Vcrmögenscinbußc, an welcher nicht die
Frau durch verschwenderischen Lebens¬
wandel ganz besonders Schuld trägt ,
derselben das Recht auf die sog . „ weib¬
lichen Freiheiten" zusteht und sie ihr
Sondergut aus der Masse rückfordcrn
kann .

Walldürn , den 24 . August 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nusser .
G .841 . Nr . 12,766 . Rastatt . Als

Fortsetzung zur Ordn .Z . 50 ist unter
Ordn .Z . 62 des Gesellschaftsregisters
eingetragen:

Der Gesellschafter Edmund Schmitt
ist aus der Gesellschaft D . Schmitt n.
Sohn ausgetreten.

Die Gesellschaft wird von den Ge¬
sellschaftern D . Schmitt und Karl
Schmitt unter der bisherigen Firma
weiter geführt.

Rastatt , den 25 . August 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelberth .
Zwangsversteigerung.

H .522 . Gernsbach .

W Steigerungs
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem August Thiergärtner ,
Hirschwirth in Hörden, am
Freitag dem 16 . September l . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Rathhause in Hörden folgende
Liegenschaften dortiger Gemarkung
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätz¬
ungspreis oder mehr geboten wird.

1 . Plan I , Kat . -Nr . 62s . :
3 s 12 gm Hofraithe , worauf
ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung , Bierbraue¬
rei u . Schweinställen erbaut ist.

Plan 1 , Kat .-Nr . 62 e . : i s
02 gm Hausgarten ,

Plan I , Kat .-Nr . 28 : 37 qm
Oedung oben im Dorf , worauf
ein Felsen- u . Eiskeller erbaut
ist. Gesammtanschlag . . . 5000

2 . Plan 1 , Kat .-Nr . 72 : 13 s
99 q» > Hofraithe , Hausgarten
und Weg , worauf erbaut ist
eine zweistöckige Behausung ,
Scheuer und Stallung unter
einem Dach mit der Rcalwirth -
schaftsgerechtigkeit zum Hirsch ,

Plan 1 , Kat . -Nr . 2 : 88 qm
Hofraithe worauf erbaut ist ein
zweistöckiges Oekonomiegebäude
mit Stallung , Schopf , Mctzig,
Branntweinbrennerei im untern
und ein Tanzsaal im obern
Stock. Gesammtanschlag . . 12000

Summa 17000
Die näheren Bedingungen können bei

dem Unterzeichneten Notar eingesehen
werden .

Gernsbach , den 8 . August 1887 .
lDer Großh . Notar :
' Wießler .

H .524 . Oberwolfach . .

Liegenschafts-Zwangs-
Versteigerung .

Infolge richterlicher
Verfügung werden dem

iegler Josef Heizmann und dessen
hefrau , Johanna , geborne Bonath in

Oberwolfach, die nachbeschriebenen , auf
der Gemarkung Oberwolfach gelegenen
Liegenschaften am

Donnerstag , 6 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus bei der Walk in Ober¬
wolfach öffentlich versteigert und endgiltig
zug ' schlagen , wenn der Schätzungsprcis
oder darüber geboten wird :

I . Ein dreistöckiges Wohnhaus
mit Stallung und zwei Kellern,
unter einem Dach . einer Holz¬
remise , einem Schweinestall, einer
Ziegclhütte mit zwei Brennöfen,
nebst einem Bienenhaus u . Hof -
raithc bei der Walk,

2 . ein Garten unten am Haus ,
zusammen taxirt zu . .

3 . ein Viertel dem Mättle
auf dem alten Garten , tax . zu .

4 . ein Stück Mattfeld — un¬
gefähr 10 Sester groß — mit
etwas Reutseld im Rimmelsbach,
tax . zu . .

10000

70

2000
zusammen . 12070

Der Kaufschilling ist mit 5 °
« vom

Zuschlagstag an verzinslich und zahl¬
bar baar .

Wolfach. den 29 . August 1887 .
Der Vollstrccknngsbeamte :

Mehr ,
Großh . Notar .

Strafrechtspflege .
Ladung .

H 543 .1 . Nr . 24,941 . Freibura .
Franz Josef Holl , 23 Jahre alt , zu¬
letzt hier , wird beschuldigt , als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebiets aufgehalten zu haben, —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Montag den 10. Oktober 1887 ,

Vormittags 8lr Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh .
LandgerichtsFrciburg i . Br . zurHauPt -

verbandlung. geladen .
Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von dem Eivil -

, Vorsitzenden der Ersatzkommission zu
Wiesloch über die der Anklage zu Grunde
liegenden Tbatsachen ausgestellten Er -

! klärung verurtheilt werden .
Frciburg , den 2 . September 1887 .

Großh . 1. Staatsanwalt .
v . Gula t.

Berm . Bekanntmachungen .
H .538 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Nassau-Badischen Verkehr wird
vom 1 . Oktober l . I . ab die Giltigkeit
der Petroleum - Ausnahmefrachtsätze,
welche seither für beide Verkehrsrich¬
tungen Anwendung finden konnten , auf
die Verkehrsrichtung von Frankfurt
a M . und Frankfurt a M . - Sachsen¬
hausen , sowie Kastel beschränkt .

Karlsruhe , den 31 . August 1887 .
General -Direktion ._

H .539 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum internen Kilometerzeiger der
BadischenBahnen ist der Nachtrag XIX
( zur Auflage vom Jahr 1874) bezw.
der Nachtrag XI <zur Auflage vom
Jahr 1876) , enthaltend die Entfernun¬
gen für die voranslichtlich am I . k. M .
eröffnet werdende Station Neckarbi -
fchofsheim , erschienen . Exemplare sind
bei der Ehr . Fr . Müller ' schcn Hof-
buchdrnckerei dahier , oder durch Ver¬
mittelung diesseitiger Stationen käuf¬
lich zu beziehen.

Karlsruhe , den 1 . September 1887 .
_ General -Direktion ._

H .540 .1 . Karlsruhe .

Vergebung vonTunnel-
arbeiten.

Die Großhcrzoglich Badische Eisen¬
bahnverwaltung beabsichtigt , die Her¬
stellung 6 zwergeleisiger Tunnels von
zusammen etwa 4500 »> und im Ein¬
zelnen von 85 , 220 , 500 , 800 , 1200 ,
1700 m Länge für die neu zu erbauende
Bahn zwischen Weizen und Jmmen -
dingen in Akkord zu geben .

Bewerber um diese Arbeiten wollen
ihre Angebote auf das Ganze oder auf
einzelne Tunnel bis zum 22 . Septem¬
ber , an welchem Tage die Eröffnung
derselben stattfindet, portofrei , versiegelt
und mit geeigneter Aufschrift versehen ,
bei der Generaldirektion der Großher -
zoglichcn Staatscisenbahncn in Karls¬
ruhe einrcichen .

Pläne , Bedingungen rc . können in¬
zwischen jeder Zeit, bezüglich des 800 >»
langen Tunnels bei der Großh . Eisen-
bahnbauinspektion Zollhaus , bezüglich
der übrigen Tunnels bei der Großh .
Eisenbahnbauinspektion Stichlingen ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 2 . September 1887 .
! General - < irektion -
der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen.

! Versteigerung von Nutz¬
holz auf dem Stock.

H . 532 . 1 - Die Großh . Bezirksforstci
Herrcnwies versteigert mit Borgfrist
Samstag den 1ü . September 1887 ,
Vorm . 10 Uhr , im Forslhause zu Her¬
rcnwies ans den Abth. 1 . 14 , 15, 26 ,
30, Dl . 6 . 7, 8 :

652 Nadelholzstämme mit ca . 1500
Festmeter in 8 Loosen auf dem Stock .

Die Schläge werden von den Wald¬
hütern Müller und Harisinger in Her¬
rcnwies und Herzog in Hundsbach
vorgezcigt. _ _

G .854 . Konstanz .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Konstanz wird hiermit
Tagfahrt auf
Montag den IS . September 1887
in das Rathhaus in Konstanz anbe¬
raumt .

Bezugnehmend auf Art . 7 der Lan¬
desherrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 werden die Grundeigen -
thümer dieser Gemarkung anfgefordert,
die zu Gunsten ihrer Liegenschaften be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten unter
gleichzeitiger Vorlage der Rechtsurkun¬
den deni Unterzeichneten in obiger Tag¬
fahrt anzumelden.

Konstanz, den 29 . August 1887 .
Der Beanite

für Aufstellung des Lagcrbuchs-'
Brenzinger ,

Bezirksgeomcter. ,

H .537 . Nr . 12,397 . Engen . Die
Stelle eines Amtsaktuars mit einem
jährlichen Gehalt von 1050 Mk . ist auf
10. d . Mts . dahier zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
den erforderlichen Zeugnissen sofort bei
uns einreichen .

Wir bemerken , daß nur Aktuaren,
welche im Amts -Aktuariatsdienste und
insbesondere auch im Militärersatzwesen
vollständig geübt sind , die Stelle über¬
tragen werden kann .

Engen , den I . September 1887 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schaible .

«Mit einer Be lrae .)

Druck « nd Verlag der G . Braun ' scben Hekbuchdruckrrei . .
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